
„IN ZEITEN WIE DIESEN“ 
 

 

eine Choreografie für 5 Tänzer*innen und 2 Musiker* der 

„tanzkompanie golde g.“ 

im Jahr 2019, in Zusammenarbeit mit 

„ars momento e.V.“ 

(Verein zur Förderung des Zeitgenössischen Tanzes in Cottbus e.V.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„In Zeiten wie diesen“ setzt sich mit der aktuellen gesellschaftlichen 

Situation in der Lausitz auseinander: ein Nachdenken über den Begriff 

Heimat – im Hier und Jetzt. 

Wie sehen die aktuellen Lebenssituationen der Einwohner in der Lausitz aus, 

welche Fragen beschäftigen den Alltag nachhaltig… 

Die Choreografie spiegelt die Stimmungen, Wünschen, Hoffnungen 

differenziert wider; auf Grundlage von Interviews mit unterschiedlichen 

Bevölkerungsgruppen – unabhängig von Nationalität, Religion und 

Herkunft. 
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Die Aufführungen finden im Rahmen der Interkulturellen Wochen 2019 statt. 

 

Länge: ca. 60 min 

Choreografie: Golde Grunske 

Tanz: Denise Noack, Ioannis Avakoumidis, Christoph Viol, Floris Dahlgrün, 

Konstantinos Spyrou 

Musik (live): n.n. 

 

Die Choreografie wird im Öffentlichen Raum outdoor aufgeführt. Eine alternative Indoor-

Variante ist an allen Spielstätten möglich. 

 

TERMINE 

 

17.10.2019  16:30 Uhr  Rathausvorplatz Guben 

 

20.09.2019  11:00 Uhr  Marktplatz Forst 

25.09.2019  19:00 Uhr  Kulturfabrik, Hoyerswerda 

26.09.2019  18:00 Uhr  Sachsendorfer Zelt, Cottbus 

27.09.2019  18:00 Uhr  Erich-Kästner-Platz, Cottbus 

28.09.2019  14:00 Uhr  IBA-Terrassen, Großräschen 

18.10.2019  17:00 Uhr  Lübbenaubrücke „Am Gleis 3“, Lübbenau 

25.10.2019  19:00 Uhr  Kulturkirche, Luckau 

 

 

KONTAKT 

Robert Engel  Assistenz der Projektleitung 

    0355 – 86 91 95 93   robert.engel@engelundzieran.de 

  

Golde Grunske Projektleitung  und Choreographin 

    0159 017 68 964 

www.golde-grunske.de  www.ars-momento-cottbus.de 

 

 

Kooperationspartner sind die Stadt Cottbus und die Freiwilligenagentur Cottbus. Das 

Projekt wird gefördert vom Brandenburger Ministerium für Wissenschaft, Forschung, 

Kultur sowie der Stadt Cottbus und „ars momento e.V.“. 

 

 


